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henswelse der Arztekommissionen eingehend dar. der heılenden Personen Voraussetzung für
Wenngleıch eckınger ın einzelnen Fällen NeT- dıe Heılung se1 ESs geschehen dort uch wunder-
kannter Heılungen, dıe zeıtlıc länger zurücklıe- are Heılungen be1 kleinen Kındern un! Bewubßbt-

losen.SCH, durchaus krıtiısche Nachfragen tellt, 1st doch
testzuhalten, dal; dıe Prüfungskriterien M ZOTOS (Oft ann INan hören, daß eute keine Wunder
geworden SInd, dal aussıchtslos erscheınt, mehr gebe DIie der be1l eckınger dargelegten
daß eın »fTalsches Wunder« eutfe och Urc  OoMm- Zeugnisse ergıbt e1n anderes Bıld Be1l der VOINl

Inen ann Um dıe Strenge des Komıitees testen, der römıschen Kongregatıon für dıe Kanonisatıons-
egte der rühere Präsıdet des Arztebüros Olıvierıi verfahren eingerichteten Onsulta edica. dem
7Wel rein funktionaler Krankheıten VO  — medizınıschen Rat, 0585 2240 erTahren
»Sı1e se]len In einer Weıse abgeschmette worden, anhäng1g!
daß danach nıe wıeder versucht habe« Am Schluß se1INneEs erkes bletet eckınger och
Es 1st erstaunlıch, daß diıese under, dıe den iıne kurze Theologie des Wunders. dıe eın bıßchen
Krıterien Sstrengster Überprüfung genugen, VO  —_ der länger austfallen können.
Theologıe N1IC In der Weılse gewürdıgt WCI1- DIie auf dem Buchtitel gestellte Tage, ob Wun-
den, W1Ie S1e verdient hätten, während dıe der Zeichen Gottes der PSI seJ1en, erhält ıne e1IN-
geblichen under der Parapsychologıe unkrıtisch deutige und befriedigende Antwort, dıie N1IC wenl1-
für echt un: erwıesen übernommen werden. Eıne SCH auf dıiıesem Gebiet Verunsıcherten ıne werTt-

el VO  — Heılungen In Lourdes wıeder- VoO seın ann
legt eindeutig dıie ese, wonach der Glaube Richard Kocher, Balderschwang

Kirchenrecht

Lüdicke, Klaus Der Kkırchliche Ehenichtigkeits- denheıten, vielmehr werden dıe betrachtenden
Normen 1mM lateinıschen ext und In deutscherprozeß ach dem exX Iuris (’ AanoOoNnICL Von 1985

Ormen und Kommentar (Münsterischer OMMen- Übersetzung wıedergegeben und mıt einem AaNnSC-
Iar ZUHFN exX IurLs CanonIicCl, Beiheft 70), FS- Oübersıichtlıch strukturierten und gul VCI-

Sen uUdgerus [1994, 349 S, ISBN 3-6/49/-199 ständlıchen Kommentar versehen. DIie Gliederung
64,00. erfolgt ach sachlıchen Gesıichtspunkten; S1e

weıcht somıt VO'  — der Reihenfolge 1m CX Iurıs
DiIie sakramentale und vollzogene Ehe 1st unauf- Canonicı ab

Ööslıch er ann 1mM ihres Scheiterns e1- Im Rahmen dieser Besprechung ann NIC. auf
kırchliche Ehescheidung Nn1IC geben ESs ist Je- FEinzelheıiten eingegangen werden. Dennoch sollen

doch möglıch, VO zuständıgen kırc  iıchen (Ge- dıie einzelnen Gliederungspunkte der beıden elle
T1C prüfen lassen, ob dıe Ehe rechtmäßig SS aufgeführt werden. eıl handelt ber dıie Struktu-
schlossen wurde DZW ob S1Ee gültiıg zustande kam HCN CCnCIC). näherhın ber dıe Zanstän-
der N1IC Kırchliche Ehenichtigkeıitsprozesse VCI- dıgkeıt In erster Instanz, den Gerichtsautfbau und
laufen abgesehen VO  —_ medienwırksam argebote- das Gerichtspersonal, dıe Gerichtsordnung,
NCN Berichten 1mM VOIl promınenten Personen dıe unterschiedlichen Verfahrensgrundsätze, SOWIE

für dıe große Offentlichkeit völlıg unbemerkt. dıe Parteıen und ihre Beılstände Der zweıte Teıl
1elre rısten, dıe Ü eiıne Ehescheidung In ber das Verfahren (CC 501-1644:
TODIleme geraten sınd DZW. ach dem Zerbrechen IC) behandelt 1mM einzelnen dıe Eınleitung des
iıhrer Ehe eıne Partnerschaft uch ın den A Verfahrens, sehr umfangreıich dıe Beweısaufnahme,
SCH der Kırche eingehen wollen, eiınden sıch iın den SC des erstinstanzlıchen Verfahrens,
Unkenntnis ber dıe Möglıchkeıt und CHance, ihre dem sıch be1 einem olg der age e1n ZWEI-
gescheıterte Ehe auf kırchenrechtliche Gültigkeıt tinstanzlıches Verfahren anschlıeßt, schlıeßlich
überprüfen lassen. ber auch deelsorger können Berufung und Vollzıehbarkeıit, dıe Nıchtigkeıts
oft 11UT auf dıe Möglıchkeıt eines kırchliıchen beschwerde und das Urkundenverfahren

Das Werk SOl Mıtarbeıitern kırchliıcher erıchteEhenichtigke1itsprozesses verweısen. hne jedoch
nähere Kenntnisse ber dıe für das Verfahren maßl- ıne bıeten, VOI em ber für dıe deelsorger
geblıchen, [1UT schwer durchschaubaren Normen ZU eın Nachschlagewer se1n, In dem S1e sıch ber den
besıtzen. kırc  ıchen informıerenEhenichtigkeitsprozeß

In dıese Sıtuation wendet sıch das anzuzeıgende können. Es ıchtet sıch ber uch alle Menschen,
Buch ESs geht 1er N1IC. U1l dıe Darstellung C VECI- dıe VON einem kırc  ıchen Prozelß als Parteıen der
ueller wıssenschaftlıcher Meınungsverschie- Zeugen betroffen S1INnd.
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Eın Abkürzungsverzeıchnıs (S 525)% eine ıste eutsche aa Ist dıe Bundesrepublık Deutschlan

er behandelter anones In numerıischer olge (S Ebenso ist dıe Lage 1M CIC DıIe »Kırche Jesu hr1-
25—331) SOWIE eın überaus detaıllıertes und hılf- Sf1« des 06 1st keine andere als dıe »Kırche« des
reiches Stichwortverzeichnıs (S 3373 —349) rleiıch- 204 der des 849 In 849 1st gerade N1IC.
tern dıe Arbeiıt mıt dem wesentlich aus der praktı- >selıne S® rısu Kırche« angesprochen, sondern
schen Erfahrung des Autors entstandenen und auTt lediglıch dıe »Kırche« (S
dıe Praxıs ausgerıichteten Werk Aus dem ırrıgen Kırchenbegrifi ergeben sıch

Wılhelm Rees, Innsbruck zutreffende Ableıtungen für dıe Kırchenglıied-
cchaft ach dem Verfasser annn INan A Kırche
Jesu Chrıstı gehören, hne ZAUUT katholıschen Kırche

gehören (S Of.) DIie Meınung, dıie Taufe VOI-GÄänsweiln, eorz Kirchengliedschaft Vom
/weıten Vatikanıiıschen Konzıl ZUFmMN exX IUrFLS Ca leihe dıe Mıtglıedschaft in einer nıchtkatholischen
NONICTL. Die Kezeption der konziliaren Aussagen Glaubensgemeinschaft, findet 1M keıne

Stütze Nıemals »bDegründet« dıe auTe dıe /u-her dıe Kırchenzugehörigkeit In das nachkonzilt-
UTE Gesetzbuch der Lateinischen Kırche (Münche- gehörıgkeıt einem VO  —_ der (katholıschen) Kırche
Ner Theologische Studien IHIl. Kanonistische el getrennten Verband, WIe der Verfasser ıll S

100) ESs Ist unmöglıch, VO  = »getlrennten aubDens-[ung Bd.), S Ottilien EOS [995, ALVIUII, 239
e ISBN 3-88096-347-9, 485,00. gemeılnschaften« ZUu sprechen, »IN dıe hıneın der

nıchtkatholische Chrıst getauft wıird« S Z
ach eıner Eınleitung wendet sıch der Verfasser DIie Taufe immer, gültıg gespendet und

den Aussagen des /weıten Vatıkanıschen Konzıls empfangen, ın dıe Ine Kırche Christi, dıe mıt der
katholıschen Kırche iıdentisch ist.ber dıe Kırchengliedschaft on jer und

mehreren späteren Stellen trıtt der Grundırrtum der Der Verfasser nenn ann dıe Communı1o0 als ek-
Studıe, der alsche Kırchenbegriff, zulage. Er De- klesiologischen Schlüsselbegriff des Konzıls In der
STEe. In der Entgegensetzung VO  — Kırche Jesu hrı- rage der Zugehörigkeıt ZUr Kırche Ich 11l ıhm
st1 un: (katholıscher) Gesamtkıirche (S Das MC wıdersprechen, möchte ber ergänzend De-
Konzıl enn! keıinen Unterschie:« zwıschen Kırche merken, daß diıeser Begrıff vielleicht der me1l-
(1ım umfassenden Sınne), Kırche Jesu Chrıist1 und sten mıßbrauchte der Ssamten Konzıiılstexte ISt.
katholıscher Kırche Mır 1st unverständlıch, WCS- Man we1ß selten, ob damıt dıe ontologısche der

dıe funktionale ene angezıelt Ist. SO omMmhalb der Verfasser ın dıe Abweisung eiıner
»exklusıven Gleichsetzung« zwıschen Kırche den zahllosen Unklarheıten und gefährlıchen Irrti
Chrıstı und katholischer Kırche zugunsten eiıner LLCIIN DıIe aulfe bewirkt ıne COMMUNIO, un: das

ıst doch ohl ontologısch verstehen, und ann»prinzıplellen Identitätsaussage« finden 11l (S
19) Wenn Kırche Chrıstı und katholısche Kırche g1bt ıne COMMUNIO, dıe ın der Betätigung be-
nıcht in dem Siınne iıdentisch SInd, dal; S1E jede STE| (S Z5). und das iıst doch ohl funktional S

meınt. Be1l der Gemeıinscha: der Gemeinsamkeıtere relıg1öse Gemeıinscha ausschlıeßen (»exklu-
SIV« !), ann Ssınd S1e überhaupt nıcht iıdentisch. (cCommun10) sınd uch verschıedene TAal der
Wenn, WwW1e der Verfasser Will, dıe katholısche Kır- Verbindung denkbar Das Wort Incorporarı ist da-
che VOT den anderen chrıistliıchen Verbänden edig- eindeut1g. Man i1st entweder Glied einem
ıch voraushat, daß In ıhr dıe Kırche Christı » voll Leıbe, der I11all ist ON N1IC. Ghedscha 1st immer
verwirklıcht« ist (S 19),; dann erg1ıbt sıch daraus, der VO Gliedschaft; ıne Teilglhiedschaft
daß dıe Kırche Christı uch In dıesen Verbänden ist unmöglıch.
verwirklıc ist. NUTr eben N1IC »VoOoll«. Was dıe Der olgende Abschnuıtt befaßt sıch mıt der Re-
nıchtkatholischen Relıgıionsverbände besıtzen, i1st zeption der konzılıaren Aussagen ber dıe Kar-
jedoch ach richtiger Ansıcht E1ıgentum der Kırche chenglıedschaft In dem Projekt der »Lex Eccles1iae
Chrıstı, dıe ın der katholıschen Kırche besteht. Dıie Fundamentalıs« Das Trauerspie. dieses rund-
Ersetzung des Wortes SCST« WG »subsıstıt« in geSselZ wırd VO Verfasser inut16ö: dargestellt.

1st eın » Verzic auf dıe ausschlıeßliche Identifi- Entschıeden Einspruch rheben Ist jedoch
zierung der katholıschen Kırche mıt der Kırche Je- dıe Ablehnung der ehre, dalß alle (jetauften der

Chrıisti« (S 20), sondern hat ledigliıch dıe edeu- Leıtung der Kırche unterstehen, UG den Verfas-
(ung, dıe kırchliıchen emente In den getrennten SCT (S 621 Auf dıese Weılse omMm' CI erNeu! ZUu
Gemeininschaften würdıgen können. Ich ann . der alschen Ansıcht VO'  — mehreren Kırchen, dıe be-
SCHh Der eutsche aal ist in der Bundesrepublık rechtig se1en. Gewalt ber ihnen Untergebene au$s-
Deutschlan: verwirklıicht. Denselben Inhalt ann zuüben. DIie rage 1st N1IC. ob dıe nıchtkatholi-
ich ber uch ausdrücken mıt den en Der schen T1ısten grundsätzlıch der ausnahmsweıse


